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Kapitel-1

	Zum besseren Verständnis dieser Geschichte sollten sie zuerst die Vorgeschichte lesen:

	Sie hat mich betrogen.

	Auf was sich die Anwältin Karina Bender da eingelassen hatte, das merkte sie erst, als es zu spät war, da wieder auszusteigen zu wollen. 

	Um ihren auf Abwege gekommenen Bruder vor einer allzu langen Gefängnisstrafe zu bewahren, dazu hatte sie die Grenzen anwaltlichen Tuns, weit überschritten, indem sie einen Typen dafür angeheuert hatte, für sie, ein Beweismittel, und zwar einen Datenträger mit einem belastenden Video, einfach verschwinden zu lassen. 

	Dass dieser Typ darauf bestanden hatte, anstatt den Datenträger direkt zu vernichten, diesen, ihr persönlich zu übergeben, das hätte sie misstrauisch machen müssen. 

	Nun hatte sie durch diese Dummheit einen weiteren Klienten am Hals, den sie normalerweise garantiert unter normalen Umständen niemals angenommen hätte. 

	Ein Zuhälter aus dem hiesigen Milieu, er hatte sie mit verschiedenen Fotos der Übergabe dieses Datenträgers gezwungen, seinen ebenfalls straffälligen Kompagnon zu verteidigen.

	Zudem hatte er seine „Überredungskünste“ damit untermauert, ihr zu drohen, ihrem Bruder den Gefängnisaufenthalt zur Hölle werden zu lassen, wenn sie sich nicht auf seine Forderungen einlassen würde. 

	Sie hatte für ihren Bruder zwar bereits viel herausgeholt, die Strafe erheblich gemildert, aber für eineinhalb Jahre musste er doch noch hinter Gittern verbringen. 

	Bei ihrem „neuen Mandanten“, da sah das Ganze weniger rosig aus, wie sie feststellen musste. 

	Ihn erwartete, wenn er Pech hatte, eine Strafe von mindestens zehn Jahren Zuchthaus wegen schweren Straftaten. 

	Der erpressende Zuhälter war in ihre Kanzlei gekommen, als sie gerade zusperren wollte. 

	Er drängte sie einfach wieder nach innen und hielt ihr ein Foto von der Übergabe des verschwundenen Datenträgers mit dem Video vor die Nase. 

	Erst, als sie fragte, was er denn wolle, erklärte er ihr die Gegenleistung dafür, dass er die Bilder im Internet nicht öffentlich machen würde.

	Außerdem würde er diese auch keiner Zeitung zuspielen.

	Karina Bender, die Anwältin in ihrem fünften Berufsjahr, sie war zwar recht erfolgreich in ihrem Beruf, doch die Chancen, diesen Kerl straffrei zu bekommen, sie waren gleich null. 

	Bisher verteidigte sie nur Ehebrecher und Betrogene bei ihrer Scheidung, deren Ehe den Bach runter ging.

	Jetzt war sie gefordert, in einer ganz anderen Rechtsabteilung tätig zu werden, dass für sie Neuland war.

	Das erkannte sie rasch nach eingehender Studie der Aktenlage, die sie sich gleich am nächsten Tag bei Gericht mit einer Vollmacht besorgt hatte. 

	Als sie das diesem Zuhälter mitteilte, wurde er richtig ruppig und grob.

	Er sprang auf, schlug auf den Tisch und knurrte sie an: 

	„Da wirst du dich schon mächtig anstrengen müssen, kleine Schlampe, ich weiß auch, wie du dir dein Trinkgeld auszahlen liest, wenn du einen Mann verteidigt hast.“

	„Ich hoffe nicht, dass du es ablehnst, meinen Kumpel zu verteidigen, ansonsten muss ich mich auch anstrengen und mir überlegen, wie ich darauf reagieren werde.“ 

	Karina war nun klar, dass sie aus dieser Angelegenheit nicht so einfach wieder herauskommen würde, und sie verfluchte innerlich ihren Bruder für seinen Blödsinn, denn nur wegen ihm ist sie mit ihrer Verteidigung kurz vom Familienrecht in das Strafrecht gewechselt.

	Sie bemühte sich also wirklich, alles zu tun, um ihren Mandanten, so viel Gefängnis wie möglich, zu ersparen. 

	Die verärgerte Rechtsanwältin Karina schaffte es sogar, dass eine oder andere Beweismittel für unzulässig erklären zu lassen, und sie zerlegte die Aussage eines Zeugen derart, dass dieser nur noch schwitzte und vor Verlegenheit und Unsicherheit lauthals zu Stottern begann.

	Doch am Ende blieb noch für den Angeklagten genug übrig, um mindestens für fünf Jahren aus dem Verkehr gezogen zu werden. 

	Der Zuhälter fand auch das noch zu viel und zeigte ihr zur Aufmunterung, wie er es nannte, ein Bild auf seinem Handy auf dem ihr Bruder, zusammen mit einem ziemlich brutal aussehenden Typen im Gefängnis zu sehen war. 

	„Das ist“, so sagte der Zuhälter, „mein Cousin, der Akan Gülaum, sie sind in der gleichen Zelle untergebracht, er wird sich um deinen Bruder im Knast kümmern, wenn du zu wenig für meinen Kumpel tust.“

	Mit einem Grinsen steckte er das Handy wieder ein und setzte sich auf die Schreibtischplatte von Karinas Schreibtisch im Büro.

	„Außerdem“, so fuhr er in seiner Rede fort, „wirst du mir für jeden Tag, den dieser beschissene Prozess noch dauert, eine kleine Aufgabe erledigen, und zwar ohne Widerrede und ohne zu zögern, hast du verstanden.“ 

	Dabei packte er sie am Hals und zog sie ganz nah vor sein Gesicht. 

	Karina spürte die Gewalt, die von ihm ausging und traute sich nicht, irgendetwas zu sagen, stattdessen nickte sie nur stumm.

	Er aber ließ sie damit nicht durchkommen. 

	Mit einem Ruck riss er ihre Bluse auf und packte mit der freien Hand ihre Brust, dann zischte er: 

	„Ich kann gar nichts hören, hast du „Ja“ gesagt?“ 

	Karina war so erstarrt, dass sie einfach nur sprachlos war, doch er gab nicht nach. 

	Mit einem weiteren Ruck riss er ihr den BH herunter und packte den Nippel ihrer linken Brust fest mit seinen Fingern und drückte diesen zusammen, dann wiederholte er: 

	„Ich kann immer noch nichts hören!“ 

	Jetzt wimmerte Karina ein leises: „Ja!“, vor lauter Angst. 

	Doch er wollte es laut und deutlich hören, und so nahm sie all ihre Kraft zusammen und schmetterte ihm ein Deutliches und Lautes: „Ja!“, entgegen.

	Jetzt ließ der Zuhälter ihren Hals los und zog mit beiden Händen die geöffnete Bluse auseinander, um sich Karinas Busen genauer anzuschauen. 

	„Du würdest zu mir passen, die Männer wollen so etwas, du würdest mir ein Vermögen einbringen, willst du nicht den Beruf wechseln?“

	Karina wollte mit den Händen dazwischen gehen, doch er schlug sie weg und sagte im Befehlston: 

	„Wenn ich Dich anschauen will, dann lässt du dich anschauen, ist das klar?“ 

	Karina erschrak vor der Drohung, die in der Stimme lag, und antwortet wieder mit einem lauten „Ja“. 

	Zufrieden schaute er sich nun in aller Ruhe Karinas Busen an und strich mit den Händen über die Nippel, die zu Karinas Verwunderung, sofort hart wurden.

	Er lachte nur, hauchte jeweils einen Kuss auf die Nippel und sagte dann: 

	„So meine liebe Anwältin, jetzt kommt die Aufgabe für die beschissenen fünf Gerichtstage bisher!“ 

	Nach einer kurzen Pause ergänzte er: 

	„Zieh dich ganz aus!“ 

	Karina wurde blass, hier in ihrer Kanzlei, und vor diesem Kerl sich ganz ausziehen, das wollte sie auf keinen Fall.

	Doch er ließ ihr keinen Ausweg und forderte sie noch einmal auf. 

	Karina dachte noch: 

	„Gott sei Dank hat die Sekretärin heute frei und muss das nicht mit ansehen!“ 

	Dann streifte sie ihren Rock ab und stand nun mit geöffneter Bluse, herunter gerissenen BH und nur noch im knappen Slip vor dem Zuhälter. 

	Doch das reichte ihm immer noch nicht, und er befahl ihr erneut: 

	„Ich sagte ganz ausziehen, bei deinen männlichen Mandanten machst du das doch auch immer, ich bin auch ein Mandant, und sogar ein männlicher!“

	Karina zitterte am ganzen Körper, streifte umständlich ihren Slip ab und lies ihn, bis zu ihren Knöcheln, herunterrutschen. 

	Der Typ ordnete auch noch an, dass sie die Bluse ganz ausziehen sollte, und er zog ihr dabei den zerrissenen BH ganz vom Körper.

	Nun stand Karina total nackt vor dem Typen und schämte sich unendlich, hier in der ehrwürdigen Kanzlei vor einem zwielichtigen Typen, nackt herum zu stehen.

	Er aber schien es zu genießen. 

	Er befahl ihr, sich umzudrehen, und Karina folgte seiner Anweisung. 

	Nach einer Weile sollte sie sich wieder zu ihm umdrehen und sie erkannte mit entsetzten, dass er sein Handy in der Hand hielt und entweder filmte, oder Fotos von ihr machte. 

	Karina wollte protestieren, doch er schnitt ihr das Wort ab und erklärte: 

	„Das ist nur zu meiner Absicherung und auch, damit ich auch noch zu Hause meinen Spaß habe, wenn ich sie mir ansehe.“

	Dann befahl er ihr noch, ihm den Slip zu geben, schnappte sich auch den BH und steckte beides in seine Jackentasche.

	Die Aktion kommentierte er mit den Worten: 

	„Damit ich ein Andenken an diesen denkwürdigen Tag habe, und du wirst ab jetzt sowieso auf Slip und BH verzichten, wenn wir einen Termin miteinander haben, verstanden! 

	Die anderen Aufgaben für die Gerichtstage bringe ich dir immer am Abend einer Sitzung.“ 

	Karina schluckte und überlegte sich, wie sie nun mit einer aufgerissenen Bluse und ohne BH, nach Hause kommen sollte.

	Beim Hinausgehen drehte sich der Typ noch einmal um und sagte ihr: 

	„Ach ja, was ich noch vergessen habe, für jeden Monat Knast, den mein Freund bekommt, wirst du mir eine weitere Aufgabe erfüllen, hast du mich verstanden?“

	Auch diese Nachricht nahm sie mit einem lauten „Ja“ auf.

	„Du wirst sie erfüllen, jeweils ohne Widerrede, und ohne zu zögern, verstanden?“

	Karina nickte nur noch und war froh, als er endlich weg war und sie sich wieder ankleiden konnte.

	 


Kapitel-2

	Die Anwältin Karina wollte nur noch nach Hause. 

	Rasch zog sie ihren Rock wieder an und verfluchte sich innerlich, dass sie für die Gerichtsverhandlung heute extra einen knappen Mini ausgewählt hatte, da sie wusste, dass der Richter auf lange Beine und kurze Röcke stand. 

	Sie war zwar für den brutalen Auftraggeber nur kurz ohne Robe zu sehen, als er sie fotografierte, doch das genügte schon, um das entsprechende Kopfkino bei ihm zu aktivieren.

	Sie sah es an seiner Hose. 

	Jetzt musste sie aber auf ihrer Heimfahrt mit der U-Bahn mächtig aufpassen, damit keiner zu viel Einblick bekommen würde, wenn sie sich hinsetzte. 

	Außerdem ließ sich die Bluse nicht mehr ganz zuknöpfen da beim Herunterunterreißen vorhin, sich zwei Knöpfe verabschiedet hatten. 

	Sie musste also mit einem „unverschämt weit offenen Ausschnitt“ unter die Leute gehen. 

	Hinzu kam noch, dass die Bluse relativ dünn war und ihre Nippel, sich klar durch den Stoff abzeichneten. 

	Leider hatte sie heute Morgen einen Blazer gewählt, der zwar sehr schick aussah, aber sich vorne gar nicht schließen ließ, sodass auch hier bei der Heimfahrt Vorsicht geboten war, denn sie wollte ja während der Verhandlung am Morgen, dem Richter etwas bieten.

	Sie machte sich also mit gemischten Gefühlen und hochrotem Kopf auf den Weg zur U-Bahn-Station. 

	Während der Fahrt in der U-Bahn fing die Situation jedoch an ihr zu gefallen. 

	Sie ließ ihre Arme sinken und der Blazer öffnete sich so weit, dass jeder im Abteil nun freien Blick auf ihre Bluse mit dem weiten Ausschnitt wegen der fehlenden Knöpfe hatte. 

	Keiner musste sehr genau hinsehen, um ihre schon wieder, allein durch ihre Gedanken daran, steif gewordenen Nippel zu entdecken. 

	Sie drückten sich förmlich durch den Stoff und Karina ertappte sich dabei, wie ihr die Blicke der Männer zu gefallen anfingen.

	Ungewollt streckte sie ihre Brust hervor, sodass die Nippel noch besser zu sehen waren.

	Nach einer Weile merkte sie auch, wie sie zwischen den Beinen feucht wurde, so sehr erregte sie die Situation. 

	Sie entschloss sich, das Spiel noch ein wenig weiter zu treiben, und sie griff mit ihrer rechten Hand an eine der Schlaufen, die von der Decke herunterhingen, damit sich stehende Fahrgäste dort festhalten konnten. 

	Dadurch gewannen alle, die links von ihr standen, noch einen besseren Einblick unter ihre Bluse, und zudem wurde auf der rechten Seite, der Rock automatisch ein wenig angehoben, sodass ihre Beine noch länger wurden.

	Prompt musste sich einer der Kerle an der Tür gegenüber, plötzlich seine Schuhe binden.

	Sie wusste, dass er ihr dabei unter den kurzen Rock sah. 

	Das „komische“ dabei war nur, dass er außerordentlich lange dazu brauchte, und zudem, mit verklärtem Gesichtsausdruck die ganze Zeit in ihre Richtung schaute.

	Karina musste lächeln und ihr wurde es noch wärmer im Schritt. 

	Sie hoffte, dass die aufkommende Feuchtigkeit ihr nicht an den Innenseiten der Schenkel herunterlaufen würde, und die Fahrgäste es bemerken würden.

	Fast hätte sie ihre Station verpasst, so sehr genoss sie die Situation der Bewunderung. 

	Rasch verließ sie die U-Bahn und eilte mit großen Schritten in ihre Wohnung. 

	Dort zog sie sich erst einmal aus, warf ihre Klamotten einfach auf den Boden und sprang unter die Dusche. 

	Im warmen Wasserstrahl besorgte sie es sich selber, um der Situation, den krönenden Abschluss zu geben.

	Aber sie war damit nicht zufrieden und griff nach dem Telefon.

	Sie rief die Nummer eines alten Mandanten an, den sie früher einmal in einer Scheidungssache vertreten hatte.

	Als sie eine Verbindung bekam, sprach sie ins Telefon:

	„Hallo Frank Steinmetz, störe ich gerade oder hast du ein Moment Zeit, hier ist Rechtsanwältin Karin Bender.“

	„Nein, nein, es ist nichts Schlimmes passiert, ich wollte nur fragen, ich habe großen Hunger und wollte etwas Essen gehen.“

	„Ich lade dich dazu ein, denn um diese Zeit möchte ich nicht alleine in der Stadt unterwegs sein, verstehst du mich?“

	Scheinbar hatte Frank Steinmetz zugesagt, denn sie bekam ein Lächeln in ihrem Gesicht und sagte:

	„Gut, dann hole mich in meiner Wohnung ab, sagen wir in einer knappen halben Stunde.“

	Als Frank eintraf und an der Wohnungstür läutete, öffnete sie ihm die Wohnungstür im Evakostüm und lächelte ihn an.

	Frank schlüpfte in die Wohnung und ab dieser Zeit sprach keiner mehr vom Essen.

	Sie hatten beide einen ganz anderen Hunger, den sie in der kommenden Nacht mehrmals stillen wollten.

	 


Kapitel-3

	Am nächsten Morgen, es war ein Freitag, ertappte sie sich bei der Überlegung, den Slip von vorne herein, gleich wegzulassen. 

	Mit rotem Kopf beschimpfte sie sich selbst vor dem Spiegel:

	„Was bist du nur für ein Flittchen geworden!“ 

	Dann wählte sie doch einen Rock, der ihr bis kurz über die Knie ging, und sie zog sich brav und gesittet „vollständig“ an, um direkt danach in die Kanzlei aufzubrechen.

	Dort angekommen gönnte sie sich erst einmal einen Kaffee und ließ den gestrigen Tag mit Verhandlung, dem „Nachtreffen“ und die anschließende Nacht mit ihrem früheren Klienten Frank Steinmetz, noch einmal Revue passieren. 

	Da fiel ihr auch wieder ein, was der Freund ihres Klienten, den sie vor Gericht verteidigte, ihr befohlen hatte.

	Sie fragte sich, was das wohl mit den angedrohten Aufgaben sein würde, und sie erwischte sich wieder, bei durchaus frivolen Gedanken über diese Drohung.

	Entsetzt wurde sie aus ihren Tagräumen gerissen, als plötzlich der Zuhälter vor ihr stand und sie keck fragte, ob sie, wie von ihm angeordnet, die Unterwäsche weggelassen habe. 

	Karina erholte sich rasch von ihrer Starre und konterte: 

	„Wir hatten doch für heute überhaupt keinen Termin vereinbart, oder?“ 

	Der Typ lächelte und meinte: 

	„Nun meine liebe Anwältin, ich habe vergessen zu sagen, dass ich von nun an, jeden Tag vorbeikommen werde, um die Motivation zu überprüfen, mit der du dich auf die Verteidigung meines Freundes vorbereitest.“

	„Ich will täglich darüber informiert werden, was du gedenkst zu tun, damit er freikommt.“

	Karina schluckte, brachte aber noch die freche Bemerkung hervor: 

	„Ich bin mir nicht sicher, ob ich jeden Tag für sie Zeit haben werde, junger Mann, schließlich habe ich noch andere Klienten zu vertreten.“ 

	Die Mine des Zuhälters verfinsterte sich und er knurrte: 

	„Das entscheide alleine ich, ob du täglich Zeit dazu hast, sich um unsere Sache zu kümmern, oder willst du, dass dieses schöne Filmchen von dir, im Internet online geht!“ 

	Dabei zeigte er ihr das, was er gestern mit seinem Handy aufgenommen hatte. 

	Karina war entsetzt, dass er wirklich ernst machte. 

	Er hatte nun einen Film über sie, auf dem sie sich nackt vor ihm, um ihre eigene Achse drehte. 
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